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ro. Dienstag den 16. Dezember.

Preußen.
Die dem Censurwesen vorgesetzten hohen Ministerien ha»

den mittelst Verfügung vom 29. Seplbr. d. I . den Hrn.
Konsistorialrath und Pfarrer Poll  zu Neuß auf sein An»
suchen von dem Amte als Censor der katholisch-theologischen
und philosophischen Schriften entbunden, und für die Re»
gierungsbezirke Koblenz, Aachen und Trier den Herrn Dom-
probst Auer  zu Trier, für die Regierungsbezirke Köln und
Düsseldorf den katholischen geistlichen und Schulrakh bei der
königl. Regierung zu Köln, Hrn. Domkapitular Schweißer
daselbst, zu Censoren jener Schriften ernannt.

Es wird dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kunde
gebracht, daß die Letztgenannten mit dem 1. Januar k. I.
das ihnen zugewiejene Censurgeschäft übernehmen werden.

Koblenz den 28. Nov. 1834.
Der Oberpräsidcnt der Rheinprovinz,

gez. v. Bodcl  schwingt ).
Köln,  vom 13. Dez. Se. Majestät der König haben

mittelst Allerhöchster Kabinetsordre vom 4. v. M. dem hoch-
würdigen Herrn Domkapitular vr . München die Annahme
und das Tragen des ihm von Sr . päpstl. Heiligkeit Gro-
gor XVI- am 9. Sept. d. I . verliehenen Ordens des h.
Gregorius allergnädigst zu erlauben geruht.

— In einem Artikel aus Preußen  in der Allg. Ztg.
liest man nachträglich noch über die Anwesenheit deö russi¬
schen Kaisers zu Berlin: Berlin hat nun sehr an Lebendig¬
keit verloren, seitdem die fremden hohen Herrschaften<S ver¬
lassen haben. Man war in eine zwar kurze aber höchst
glänzende Epoche versetzt, die an den Wiener Kongreß von
1814 erinnerte. Auch ist dem Kaiser Nikolaus fast dieselbe

'Ehre wie seinem verewigten Bruder Alexander zu Theil ge¬
worden, da die meisten Fürsten Deutschlands ihn hier be¬

grüßten, und in der gegenwärtigen kritischen Zeit dasselbe
Vertrauen ihm zeigten, das Alexander in so hohem Grade
genoß. Der Kaiser hat diese Beweise von Hochachtung auf das
zuvorkommendste erwiedert; es herrschte das vertrauteste Ver¬
hältniß zwischen ihm und den hier versammelten Fürsten.

Deutschland.
München,  vom 10. Dez. Se. Maj. der König ge¬

ruhte am 9- Dez. dem Herzog v. Leuchtenberg zu seinem
24. Geburtstage den St . Hubertusorden zu übersenden.

Portugal.
Der Hcirathsvertrag des Herzogs von Leuchtenberg mit

der jungen Königin besagt, daß derselbe als portugiesischer
Prinz naturalisirt werden; daß er eine jährliche Rente von
312,500zFranken haben; daß er sich in die Verwaltung der
Güter der Königin nicht mischen; daß er im Fall des Ueber-
lcbens auf keine Entschädigung Anspruch zu machen haben
soll; daß die Kinder aus dieser Ehe ohne Erlaubniß der
Kortes Portugal nicht verlassen dürfen; daß der Herzog
im Fall des Ueberlebcns seine Pension fortbeziehcn und ein
Schloß zu seiner Residenz erhalten; daß er aber, falls er
Portugal verließe, nur die Hälfte seiner Pension beziehen solle.

Die Kortes, welchen dieser Vertrag vorgelegt wurde,
nahmen alle Klauseln desselben einstimmig an.

Griechenland.
Eine griechische Zeitung vom 23. Okt. enthält folgendes

königl. Dekret: „Wir Otto I,  von Gottes Gnaden rc.
Art. 1. Unsere Residenz wird am 1. Dezbr. von Nauplia
nach Athen  verlegt. Art 2. Die Stadt Athen erthält von
dem Tage an die Benennung königl. Residenz- und Haupt¬
stadt des Königreichs. Art. 3. Am 13. Dez. sollen unsere

Ministerien nebst den ihnen unmittelbar untergebenen Sek¬
tionen, der heilige Synod, der Rechnungshof, das General-
Schatzamt und das General-Postamt in Athen installier
werden. Art. 4. Durch besondere Verfügungen werden Wir
den Zeitpunkt bestimmen, in welchem die übrigen Zentralbe¬
hörden dorthin verlegt werden sollen. Art. 5. Alle unter¬
geordnete Behörden des Königreichs können ihre Korrespon¬
denz nach Nauplia an die im Art. 3 bezeichneten Behörden
bis spätestens zum 29. Nov. adrcssiren."

Türkei.
Konstantinopcl,  vom 18. Nov. Man hatte gehofft,

daß Syrien beruhigt und die Aufregung gedämpft sey; al¬
lein nach den neusten Berichten ist es vielmehr größten«
theils in einem insurrcckionellen Zustande. In der ersten
Hälfte des verflossenen Monats brach ein Aufstand in Ha-
leb aus, wo die käglich-n Hinrichtungen die Erbitterung des
Volkes aufs Höchste gesteigert hatten; er ward nach einigen
blutigen Auftritten unterdrückt, worauf dann die Zahl der
Hinrichtungen sich verdoppelte. Fast zur nämlichen Zeit
brach ein Aufruhr zu Beirut aus , der nur mit Mühe ge¬
dämpft werden konnte und den Egypticrn viel Leute kostete.
Einige Tage später erhob sich die ganze Bevölkerung des
Keöroan(eines Seitenzweigs des Ankilibanon) , und drohte
den arabischen Truppen ihre Kommunikationenabzuschneiden,
was auch geschehen wäre, wenn nicht der Emir der Drusen,
den letztern zu Hülfe eilend, die auf mehreren Punkten be¬
gonnenen Gefechte zu Gunsten der Egyptier entschieden hätte.
Er ist dafür von Ibrahim Pascha belohnt und mit Bewa,
chung dieser Gegend beauftragt worden, die noch keines¬
wegs beruhigt ist, sondern den Kampf, wenn gleich mit ge¬
schwächten Kräften, fortsetzt. Die Egypticr, mit dem Korps
der Drusen unter den Befehlen des Emirs, waren ungefähr
14,000 Mann stark, sind aber seitdem um 5000 Mann ver¬
mehrt worden. Auf die erste Nachricht von diesen Vorfäl-
len hat Refchid für zweckdienlich erachtet, seine Armer an
den Gränzen von Adana zu konzentriern und Anstalten zu
treffen, die auf einen baldigen Ausbruch der Feindseligkeiten
schließen ließen. Dies war es denn, was .hier zu dem Ge¬
rüchte Anlaß gab, daß er die Gränzen überschritten, und
Ibrahim, der seinerseits auch gerüstet war, angegriffen habe.
Dies war nicht der Fall, aber beide Heere stehen sich ge-
gcnübcr, und können jede Stunde handgemein werden, be¬
sonders wenn es den Egypticrn nicht gelingen sollte, den
immer mehr um sich greifenden Geist des Widerstandes ln
Syrien zu unterdrücken. Man kann das Unbehagen ermes¬
sen, welches hier herrscht, und die Besorgnisse, die man neu¬
erdings wegen Erhaltung des Friedens hegt. Die Ueber-
schiffungen von Truppen nach Asien werden auch wieder
thätiger betrieben, und es soll schleunig ein förmlicher Ku-
rierwcchsel von Scutari aus nach dem Hauptquartiere Re-
schid Pascha's eingerichtet werden, damit der Sultan genau
und schnell von Allem Nachricht erhalte. Auch spricht mau
von Ausrüstung mehrerer Kriegsschiffe, um nach Smyrna zu
segeln, und die Küsten zu bewachen, vor welchen man egyp«
tische Schiffe wahrgenommen haben will. Von französischer
Seite ist Mehemed Ali ermähnt worden, sein Betragen ge¬
gen den Sultan zu ändern, und die Bedrückungen in Sy¬
rien einzustellen; es scheint aber, daß die Vorstellungen des
französischen Konsuls in Alexandrien ohne Wirkung geblie¬
ben sind, da die Syrier vor wie nach grausam verfolgt
werden, und Ibrahim Pascha eine drohende Stellung am
Taurus genommen hat. Mehemed Ali soll sein Vorhaben,
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sich unabhängig zu erklären, keineswegs aufgegeben haben.
Wir stehen also auf demselben Punkte, wie vor einigen Mo¬
naten, und es wird von den Ereignissen in Syrien und
dem Willen der großen europäischen Mächte abhängen, ob
der Orient noch lange in diesem Zustande der unerträglichsten
Spannung bleiben, oder ob das Kriegsglück über den Sul¬
tan und Mehemed entscheiden soll. Letzteres ist nicht wahr¬
scheinlich, da dem gesammten Europa zu viel daran gelegen
seyn muß, jede Katastrophe im Oriente zu vermeiden, die leicht
den allgemeinen Frieden stören könnte. Inzwischen stehen wir
auf einem Vulkane, und wissen heute nicht, was morgen
geschieht. Die Pest hat hier nachgelassen, herrscht aber in
Vielen Gegenden Asiens mit großer Heftigkeit. Auch bei
Ibrahims Truppen haben Pestfälle stattgefunden, was in
diesem Augenblicke ihr gefährlichster Feind werden kann.
Ibrahim hat Alles angewendet, um den Gesundheitszustand
seiner Armee zu sichern, allein dies möchte jetzt schwer wer¬
den, du er sie konzenirirt halten muß. (A. Z.)

Italien.
Neapel , vom 2. Nov. Der so lang erwartete Ge¬

sandte des französischen Hofes, General Sebastian!', ist nun
schon seit einem Monate hier, und bis jetzt erscheinen seine
Bemühungen, eine Aenderung in den von dem Könige erst
kürzlich noch ausgesprochenen Gesinnungen zu bewirken, von
keinem sonderlichen Erfolg gewesen zu seyn. Indessen spricht
man neuerdings wieder von der so oft angekündigten Ver¬
bindung der Prinzessin Marie von Frankreich mit dem Bru¬
der des Königs. Man würde sich sehr irren, wenn man
glauben wollte, es seyen persönliche Rücksichten, welche deu
jungen Fürsten bis jetzt abgehalten härten, seine Zustim¬
mung zu dieser Heiralh zu geben; er ist im Gegentheil allen
seinen Verwandten in wahrhafter Liebe zugethan, und spricht
bei jeder Gelegenheit namentlich von seiner Tante der Köni¬
gin der Franzosen mit der größten Verehrung, aber was
er einmal für gut und recht, und dem Wohl seines Volkes
für zuträglich anerkannt hat, davon will er nicht weichen,
und sollte er diesem Prinzip auch die theuersten Bande des
Bluts aufopfern. Man meint, durch eine engere Verbin¬
dung mit Frankreich könnte der Damm, welchen hier die
Liebe der Nation zu ihrem Souverain gegen die revolutio¬
nären Gesinnungen bildete, wo nicht zerstört, doch gefähr¬
det werden, und man hat die kaum vernarbten Wun¬
den  von 1820 noch nicht vergessen. — Daß man das
Gute ernstlich will, davon zeugt wieder ein Gesetz: bis
Austrocknung der Sümpfe im ganzen Königreiche und die
Vortheile betreffend, welche man den zu diesem Zwecke mit¬
wirkenden Grundeigcnlhümern zugestehen will, welches der
König an seinem Namenstage den 12- Januar 1835 zu
-erlassen gedenkt.

Rom,  vom 2. Dez. Schon seit einiger Zeit behauptete
man zuversichtlich, dem Personal der Staatsverwaltung
stehe eine große Veränderung bcoor, indem der Kardinal-
Staatssekretär Bcrnetti wegen seiner leidenden Gesundheit
in Ruhestand versetzt werden solle. Dies ist aber wohl nur
Der Wunsch Einiger, welche man als Gegner des Staats¬
sekretärs zu betrachten hat, und welche nicht gern einen
Mann auf diesem Posten sehen, der sich die allgemeine Ach¬
tung des In - und Auslandes erworben hat. Kardinal
Bernetti arbeitet trotz seiner Leiden ununterbrochen; ihm
zur Seite steht der mit dem Geschäftsgänge ganz vertraute
Monsignore Capaccini, so daß die Geschäfte noch nie einen

.Augenblick unterbrochen wurden. Der heilige Vater hat
auch neuerlich den Staatssekretär mit einem Besuche beehrt,
-sich über eine Stunde mit ihm unterhalten, und dadurch
Mc Gerüchte widerlegt, als sey er nicht zufrieden mit sei¬
nem Minister. — Der Tesoriere gencrale, Monsignore
Tosti, hat verschiedene Zollvergünstigungen, welche einige
Personen im Staate genossen, abgeschafft, und dadurch die
Einnahmen bedeutend vergrößert. Ferner hat er bekannt
gewacht, daß die Zinsen so wie ein Theil des Kapitals der
letzten Rothschild'schen Anleihe von der Amortisationskasse
ausbezahlt, und damit der Anfang am 5. d. M- gemacht
werden soll. Unsere Finanzen bieten also einen bessern An¬
blick dar, als man nach den Vorgängen der letzten Jahre
-zu erwarten berechtigt war. Das Verdienst davon gebührt
Leu Einsichten und dem Eifer des genannten Monsignore,
der es denn auch so weit gebracht hat, daß. die Staats¬
kassen gegenwärtig immer Geld zu ihrer Verfügung haben,
statt wie' bisher zu Ende des Jahrs in der größten Verle¬

genheit zu seyn. So lange dieser Prälat seinen Posten
behält, können wir versichert seyn, keine Rückschritte-n
thun; aber er muß für seine Verdienst- belohnt, das heißt
erwirb Kardinal werden, welche Belohnung wir aber zum
Besten des Landes noch weit entfernt wünschen. 1A 3 i

Großbrittanien.
London,  vom 9. Dczbr. Vorigen Mittwoch fand zu

Portesa eine zahlreiche Versammlung zu dem Ende statt
die Wiedererwählung des gewesenen Ministers der auswär¬
tigen Angelegenheiten, Lord Palmerston, und des Sir G.
Stauton zu Mitgliedern des Unterhauses zu sichern. Bei
dieser Gelegenheit hielt Lord Palmerston eine lange Rede
wovon hier einige Auszüge: ' ^

„Meine Her'ren, sagte er, die Regierung, zu der ich ge¬
hörte, begann ihre Verwaltung mit dem öffentlichen Bekennt¬
niß dreier Grundsätze: die Reform, die Sparsamkeit und
der Friede. Sie kennen die Schwierigkeiten, welche wir zu
bekämpfen hatten, um die Reform einzuführen und dem In¬
stitut des Parlaments seine alte Reinheit wiederzugeben; Sie
wissen, daß wir mehr als einmal unsre Stellen zu den Fü¬
ßen des Thrones niederlegten, weil wir glaubten, unsere
Feinde würden über uns siegen, und wir nicht fähig seyn,
unsere Grundsätze in Ausführung zu bringen. Wir legten
nur insofern Werth auf die Gewalt und unsere Stellen,
als sie uns in Stand setzten, diese Reform in's Leben zu
führen. Die Reformbill ist gegenwärtig Landesgefttz; ,'hre
Grundsätze führten uns zur Untersuchung aller Institutionen
des Landes, nicht um sie, die uns theuer sind, umzustürzen,
sondern um die Mißbräuche, welche in den verschiedenen
Verwaltungszweigen herrschten, zu erforschen, und so viele
Verbesserungen darin einzuführen, als die Zeit erlaubte. (Hier
erinnert der Redner an die Abschaffung der Privilegien der
ostindischen Kompagnie, die Emancipation der Neger in den
Kolonien, das Projekt zur Umwandlung der Zehnten in
Irland , das, welches das Armengesetz verbessert, und an
die in den Finanzen bewerkstelligten Ersparungen)

„Was die auswärtigen Angelegenheiten anbelangt, so
leitete uns der Grundsatz, die Ehre des Landes aufrecht
zu halten, und nichts auf'S Spiel zu setzen. Wir haben
aus Frankreich statt einen Feind einen Freund gemacht,
u»d man wird es nie vergessen, daß, während die Torfes
uns hier der Niederträchtigkeit gegen Frankreich beschuldig¬
ten, die Republikaner in Frankreich ihre Regierung der
Niederträchtigkeit gegen England beschuldigten. So beschul¬
digten also die beiden Theile, die den Zweck hatten, die
beiden Nationen in einen Krieg zu ziehen, jeder von seiner
Seite, die Regierung, sie bringe die Ehre der Nation der
Erhaltung des Friedens zum Opfer. Der Vorwurf war
in England so wenig gegründet als in Frankreich. Wir
haben uns auf alle Weise bemüht, diejenigen zu schützen,
welche des Schutzes bedurften, und was diejenigen betrifft,
welche stark waren und ihre Macht zweifelsohne mißbraucht
hätten, so haben wir gegen sie ein festes und entschiedenes
Betragen gezeigt, und eine gemäßigte Sprache gegen sie
geführt. Als wir an's Ruder kamen, kämpfte Belgien um
seine Unabhängigkeit, und sein Erfolg war sehr zweifelhaft;
gegenwärtig ist Belgien von den fünf größten Mächten von
Europa als unabhängig anerkannt. Don Miguel unter¬
drückte Portugal , gegenwärtig herrscht Donna Maria über
ein freies Volk, Ferdinand war König von Spanien, und
es gab keine bürgerliche noch Religionsfreiheit; gegenwärtig
befindet sich Spanien untere einer gemäßigten Regierung.
Das sind die Ansprüche, worauf ich mich berufe, um bei
den nächsten Wahlen Ihre Mitwirkung zu erlangen; denn
unmöglich kann sich das gegenwärtige Ministerium vor dem
Unterhaus- , wie es jetzt besteht, darstellen.

„Ich glaube nicht, daß ein Toryministerium sich mit
den Gesinnungen des Landes in Einklang setzen kann, noch
daß chrenwerthe Männer daran Theil zu nehmen einwilligen
selten, ohne entschlossen zu seyn, ihren Meinungen den Sieg
zu verschaffen, oder auf die Gewalt zu verzichten. Das neue
Kabinet kann nicht von Dauer seyn; allein es ist von der
höchsten Wichtigkeit, daß der Kampf zwischen ihm und den
Liberalen von allen Schattirungen stattfinde, damit er min¬
der lang sey. In dieser Absicht habe ich Sie versammelt,
und nicht im Interesse meines persönlichen Ehrgeizes, und
ich wünsche sehr, dazu beizutragen, Sie in den Stand zu
setzen, so wie früher, in den Wahlkollegien den Sieg da¬
von zu tragen."



— Sir Robert Peel , den man wahrscheinlich als Pre¬
mierminister yon England auftreten sehen wird , genießt im
Allgemeinen das seltene Vorrecht , daß auch seine politischen
Gegner ikm weder ungemeine Thätigkeit , noch unbefleckte
Rechtschaffenheit absprechen . Er ist noch in dem kräftigsten
Mannesalter , nämlich 47 Jahr alt.

London,  vom 11 . Dez . Man liest im Standard : Ge¬
stern zwischen 1 und 2 Uhr leistete Sir Robert Peel
den Eid als erster Lord des Schatzrs und Kanz¬
ler der Schatzkammer.  Der Herzog von Welling¬
ton  leistete zugleich den Eid in der Eigenschaft als erster
Staatssekretär Sr . Mas . für die auswärtigen Ange¬
legenheiten.  Da Lord Lyndhurst auf das Amt eines
Chef -Baron verzichtet hatte , so leistete er den Eid als Lord-
Oberkanzler . Sir James Scarlet wird ihm als Chcf -Ba-
ron der Schatzkammer nachfolgen . ES werden , bevor man
die Antwort von Lord Stanley erhalten , keine andern Er,
Nennungen stattfinden.

In einem gestern unter dem Vorsitz des Königs gehal¬
tenen Kabinetsrath wurde beschlossen , daß das Parlament
von neuem vom 18 . d. bis zum 15 - Jan . prorogirt werden
solle , und bis jetzt ist noch keine Rede von Auflösung ; wir
würden uns indessen nicht wundern , wenn wir dasselbe vor
dem Ende der Prorogationsfrist oder selbst am letzten Tage
derselben auflösen sähen.

Der Standard sagt , die neue Verwaltung müsse noth.
wendig reformircnd seyn , und die Konservativen hätten ein¬
hellig beschlossen , den reformirenden König , wie er mit Recht
genannt worden , zu unterstützen , d. h. mit andern Worten:
die Konservativen sehen ein,  daß die Reformen unabweis-
lich sind, sie wollen aber nicht , daß sie zu weit gehen ; dar¬
um haben sie selbst sich der Sache angenommen.

Frankreich.
Man liest im Jndicateur von Bordcaur vom 9 . d. : Die

Nachrichten aus den insurgirten Provinzen werden nächstens
sehr interessant werden , denn Mina hat bestimmt Pampeluna
am 4 - d. verlassen , um den Prätendenten zu verfolgen . Er
befindet sich an der Spitze von 11,000 Mann alter Trup,
pcn . Die stärkste Kolonne , welche er in Person komman-
dirt , wandte sich auf Lumbier , wo Zumalacarreguy ihn ver¬
muthlich nicht abwarten wird . Jedenfalls ist Mina ent¬
schlossen , der Sache ein Ende zu machen und auf eine glän¬
zende Weise die Ermordung derjenigen Verwundeten zu rä¬
chen , welche der karlistische Chef zu Villafranca erschie¬
ßen ließ , wo er doch ihren Heldcnmuth hätte bewun¬
dern müssen . Diese Milizen ergaben sich erst , nachdem sie
17 der Ihrigen in der Kaserne , worin sie sich eingeschlossen
hatten , verbrennen gesehen.

Niederlande.
Die im Felde stehenden Regimenter erhalten aus den

verschiedenen Depots Verstärkungen . So gingen am 10.
d. auch aus Utrecht 214 Mann von den dort befindlichen
Depots des 9 > und 10 . Regiments zur Armee ab.

Belgien.
Aus Seeland meldet man , daß die dort kantonirten

Truppen Verstärkungen erhalten haben.

Vermischte Nachrichten.
Man schreibt aus Berlin vom 10 . d. : Gestern Vormit¬

tags um 10 Uhr entstand hierselbst in einer Keücrstube des
Hauses Gartenstraße Nr . 94 ein Feuer , wodurch der Be¬
wohner dieses Zimmers , ein dürftiger Arbcitsmann , seine
Ehefrau und seine 6 Kinder , nämlich 2 Knaben von 16 und
12 Jahren , und 4 Mädchen von 15, 6 , 3 und 1 Jahr sehr
bedeutend , ja einige derselben mehr ober weniger lebensge¬
fährlich , verletzt wurden . Die Familie war mit der Anfer¬
tigung von Weihnachtspyramiden beschäftigt gewesen , wobei
irgend Jemand dem geölten Papiere mit dem Lichte zu nahe
gekommen seyn muß , so daß sich die aufgehäuften trockenen

Hölzer und Papiere entzündeten . Das hell auflodernde Feuer
ergriss bald das ganze Zimmer , so daß die Brandvcrletzung
der darin befindlichen Personen unvermeidlich war . Die
sämmtlichen Verunglückten - sind iofort nach dem Charite-
Krankenhause geschafft worden . An Effekten ist übrigens
durch diesen . Brand kein beträchtlicher Schade herbeigeführt
worden - indem derselbe bald gelöscht wurde.

— Aus Jnowraclaw ( Neg -Bez . Bromberg ) schreibt man
unterm 6 . d. M . : „ Unlere Stadt wird seit einiger Zeit so
oft von Feurröbrünstcn heimgesucht , daß - man sich des Ver¬

dachtes absichtlicher Brandstiftung unmöglich erwehren kann.
Am 3 . d. M . brach abermals in dem Wohnhause eines
Vorstädttrs Feuer aus , wodurch , außer diesem , die sämmt¬
lichen Wirthschaflsgcbäude der katholischen Propstei und die
katholische Marienkirche mit ihren beiden Thürmen einge¬
äschert wurden . Der Schäfer der Prvpstei kam mit seinen
300 Schafen in den Flammen um . Am nächsten Morgen
aber fand in Folge dieses Brandes noch ein zweites , nicht
minder trauriges Ereigniß statt . Der Rentmeistcr Busse
nämlich , in dessen Woytbezirkc die Kirche liegt , wollte in
aller Frühe bei dem Löschen noch hülfreiche Hand leisten.
Kaum tritt er aber in den inneren Raum des bereits aus¬
gebrannten einen Thurmes , als der obere Theil desselben
zusammenstürzt und ihn sammt noch zweien Arbeitern unter
seinen Trümmern begräbt . Noch an demselben Tage gab
der rc. Busse den Geist auf ; er hinterläßt eine 19jährige
Wittwe mit dem Säuglinge an der Brust . Die beiden
andern verunglückten Personen liegen hoffnungslos dar¬
nieder . " _ _

Redakteur : L. Stahl.

R e k n ll n t m n c h u n g.
Die dritte der von item unter -ieichneten Oomite angekün¬

digten grösseren musikalischen ^ ullulirungen Locket am Don¬
nerstag ckeo 18 . ck. Ä4. Statt.

Von der Direktion cksr verekrlielieo Lesegesellscbakt ist
cker Oedraueb ckss sum Lokals derselben gehörigen Saales
krenudlicb gestattet worden.

2ur .4ulküliruog werden gekrackt:
1. Sinkonia eroiea von Loetkoveu.
3 . Lezer und Sckwerdt von 6 . 51. v. IVeber.

a. keiterlied.
d. Lüt -iow 's wilde dagd.
o. liebet,
d. Sckwerdtlied.

3. Notturno von Rummel kür obligate Roboe.

4 . Drstor 'Ubeil aus dem Oratorium „dudas Älaocabäus"von Handel.
Die Subscriptionsliste den noch übrigen Llnsikaulkük-

rungen liegt bei dem Oskonomsn Rüst im Lokale der Lese-
gesellsckakt oiken, und wird dieselbe nacb dieser ^ ulkübrunggeschlossen.

Der 8 ubseriptionspreis kür jede Vulkührnng betragt kür
eine einzelne Rintrittskarts IN 8gr . , und kür Familien von
drei und mebreren Personen kür jede Lintrittskarts 13 Sgr.
Die Subserixtion Ludst nur kür alle XuMkrungen ZusammenStatt.

iluell Nivbt - Subseribenten können an derselben llieil
nelimen - Diese Haber, aber kür jede Lintrittskarte 1 Tblr.Oour. -in entrichten.

Slur ^ ulkübrung am 18 . d. >1. sind die Lintrittskarteu von
lMttvvocb den 17 . ab, lRorgsns von 11 bis 1 Dkr und Nach¬mittags bis 3 Dbr bei etc . Rüst ? u baden.

vüsseldork den 14 . December 1834.
Das Oomitö des Vereins kür 'konkunst:

Schramm . dkcnckbo/T'. lVctrch/ >r,. r . r.
r . Leraac/k . Ncbrcrbcr . lVottcrs . d. L . r . dkclttsr . IV. Nchadoiv.

Stadt - Theater.
Mittwoch den 17. Dezember;

I. Die beiden Philibert.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Lebrün.

II. Die Wiener in Berlin.
Dauoeville u, 1 Auszug von Holtey.

nj er g e n.
Bekanntmachung.

Donnerstag den 13 . Dezember c Nachmittags 3 Ubr, wird
auf dem Ralhvause die jährliche Wahl zur Ergänzung der -sabl
der Mitglieder der Königlichen Handelskammer und der Slellver.kreier , abgehalten werben.

Die in dem Statut der Handelskammer § 9 und i7 (Amts.
blatt Jahrgang 1831 Nr 54 . 321) bezeichneten Gewerbetreibenden
werden hierdurch eingeladen , sich zur Theilnahme an dieser Wahleinzusinken

Düsseldorf den 12. December 1834.
_ Der Oberbürgermeister  v . Fuchsins.

-oerannlmachung.
Am Freitag den 19. d. MtS , Vormittags 10 Ubr , soll auf

dem hiesigen Ralhhause die Gestellung des Militär -LorspannS pro
1835 an den Wenigstforbernden öffentlich verdungen werden Die
Bedingungen sind bis dahin auf dem Ralhhause einzusehenDüsseldorf den 15. Dezember 1834.

Der Oberbürgermeister v. F uchsins.
1638) Eine Hummelsche Schule zum Klävier wird gesucht rdaä

Nähere ist bei der Crpedilion d. Bl . zu erfrage ». ^ "



Publikandum.
Die Erben deS am 3». November 1833 hieselbst verstorbenen

Rentners Peter Hörkendahl veabsichligen in einiger Zeil seinen
Nachlaß unter sich zu theilen , und wird dieses seinen etwa unbe¬
kannten Gläubigern mit der Aufforderung bekannt gemacht , sich
innerbalb 3 Monaten bei dem Unterzeichneten mit ihren Ansprü¬
chen zu melden , widrigenfalls ste dieselben nicht weiter gegen die
Erben inS Gesammt oder gegen einen derselben für da« Ganze,
sondern nur gegen jeden nach Verhältniß seines Erbtheils geltend
machen können,

Duisburg den 28 , Oktober 1834,
_ Goecke , Zustiz -Commissar.

In allen Buchhandlungen ( in Düsseldorf in der Sladl ' schen
Buch« und Kunsthandlung so wie bei G . O . Bädeker  in Essen)
ist zu haben:

Kleiner Duodez -Atlas in 24 Blatt
über alle Tbeile der Erde . Vornehmlich zum Gebrauch bei Cana-

bichS Schulgeograpbie , aber auch brauchbar bei allen übrigen
Lehr« und UnterrichtSbüchern der Erdbeschreibung , Gezeichnet
von E . Beer . Zweite sehr berichtigte und verschönerte Aus¬
gabe. gr . 12, In einem schönen Umschlag elegant geheftet . Preis
r Rlblr.

Die erste Aussage war eine» Monat nach ihrer Erscheinung
vergriffen , und tausend Nachfragen darnach mußten bi« jetzt, wo er
eben in neuverbefferter Gestalt wieder erscheint, abgewiesen werden.
Aber so richtig gezeichnete und so sauber illuminirle schöne Kärtchen
sind auch noch nie für einen so billigen Preis geliefert worden;
denn eine Karte kommt nur 4 Gk , oder 2; Kr . OeSbalb kann
dieser zwar niedliche, aber doch schon reckt brauchbare Alla « leicht
in die Hände aller Schüler gebracht werden und wird sicher ihre
Liebe und Lust zu dem nützlichen Studium der Geographie neu be¬
leben . Dem deutschen Vaterlands wurden vorzugsweise zu mehre¬
rer Deutli chkeit vier Blätter gewidmet ^

Tischgebete
vor und nach der Mahlzeit ; für fromme Haushaltungen und christ¬
liche Institute , herausgegeben von sr . 3 G . Bernhard;  im An¬
hange mit einem höchstvortveilbaften  Anerbieten für Schul,
directoren , Lehrer ic. — Sie sind broschirt für 4 Sgr . und in
Partbien bedeutend billiger zu haben bei Schaub in Düsseldorf,
in den Buchhandlungen zu Elberfeld . Duisburg bei Leuchtenberg
und in allen ü brigen deutschen Städten.

6.811181^8 ller
Fach I-oonardo da Vinci von LnsittK - AlllcIIer.

.1 0 II anII 6 8 6er LV AnA 6 Ii 8 t
diaoll Honioliidllioo von V . Lallmann.

ktross Noal - Votio.
Da » kaar dieser >v » ndorscl >c>aon 8ticlls

nur 2 z 'l'Itlr. sseelis — 4 XI. 48 Xr.
Die des <7errr >AA,'<- — von <7. / i -r/e!. — 'l'lilr . Ssäoks.

oder VI . 3 , 38 Lr.
Ilurolr alle Itiieli - und LunstkandllinKev i?u bssiielien.

«ilddur ^Iialisen . S1NI,I06 « VI >ÜI8V » K8 IbfS 'ri 'rll 'l'.

In der Erpedllion dieses BlatteS , Gravenstraße Nro . 1156,
ist zu baben:

Neuer VoLkskalender
für 1 835.

Sechs und zwanzigster Jahrgang.
8 . geheftet 7 Sgr 8 Pf,

Indalt:  Kalender der Cbristen und Zuden , mit Schreibpapier
durchschossen; Feste in den katholischen Kirchen zu Düsseldorf,
Erzählungen ; die Genealogie deS Königl Preuß Hauses , so wie
der übrigen Fürsten von Europa ; da » Verzeichniß der Beamten
der hiesigen königl Regierung und der von dieser abhängigen Ver¬
waltungen î ii hiesigen Regierungsbezirk , die Beamten der Landge¬
richte zu Düsseldorf , Elberfeld und Eleve ic ic, ; da« Verzeickniß
der Marktlage in den Regierungsbezirken Cöln , Aachen und Düssel¬
dorf , und da« rectifizirte Verzeichniß der von hier abgehenden und
hier ankomm enden Posten. __

Au Ilölisreu >V6iItI1kuMSK680ll6lck6U
emptioklt ihre scllüno ^.usrvall ! von Kupferstichen eto . die
Kunsthandlung ; 6arl 31. V . 8ol >aefker,

Katingerstrasss Kro . SSL

Bei Gelegenheit des bevorstehenden WeihnachkfestcS habe
ich die Ehre einem hochgeehrten Publikum die ergebene An¬

zeige zu machen , daß ich besonders meine diesjährige Aus¬
wahl von Pariser , Wiener und englischen Luruswaarcn,
welche sich sowohl für Damen und Herren eignen , empfeh¬
len darf , und schmeichle mir meine geneigten Abnehmer aufs
billigste dedienen zn können.

A , Jonas,
Flingerstraße Nro . 867.

Die Union

Feuer- und Lebens-Verficherungö-Gesellschaft in Paris.
Autorisirt durch Königliche Verordnung vom ü. Oktbr . 1828.

Sicherheits -Kapital zwanzig Millionen Franken.
Dieselbe versichert gegen eine vvrauSbestimmte , unveränderliche,

äußerst billige Prämie gegen Feuerschaden , gegen den Blitz und
dessen zerstörende Folgen , alle bewegliche und unbewegliche Güter,
alS : «Gebäude jeder Art , Fabriken , Waaren . Bibliotheken , Mobi-
«lien , Ernte in den Scheunen , und in Schobern auf dem Felde
«stehend, Vieb , Waldungen . Schiffe im Bau u s, w,"

Diess Gesellschaft versichert ferner auf das nicnschliche Leben
Leibrente » und Kapitalien , bei Lebzeiten oder nach dem Tode deS
Versicherten zu beziehen, unter den günstigsten Bedingungen und
jU sehr billigen Prämien.

Der unterzeichnete Hauptagent , welcher die Versicherung so¬
fort abzuschließen und die Polizen darüber selbst auszustellen be¬
vollmächtigt ist, ertheilt auf portofreie Briefe ausführliche Pläne
und Tarife der beiden VersicherungSzweige , so wie solche von sei¬
nen untengenannten HülfSageiiten ertheilt werden.

Herr I . H . FaSbender in Neuß,
« I Leo Hanau seel, Wittwe in Mülheim a , b. Ruhr,
« Heinrich Arnold Buschhausen in Ratingen und
« Rüklger Wille in Grevenbroich,

welche bei den VersicherunzS -Aufnabmen mit jeder möglichen Er¬
leichterung bereitwillig an Hand gehen, und alle Aufträge prompt
erledigen weiden.

Für hiesige Stadt und Umgegend ist der
Herr Friedr . Goebel hierselbst

mit den NersicherungS -Aufnahmen in meinem Namen beauftragt.
Da für die hiesige Oberbürgcrmeisterei der bekannt gemachte

Termin zur Löschung der Gebäude in der Bergische» LandeSver-
stcherung bis zum

2 0 . Dezember
gestellt ist, so werden diejenigen Interessenten des geehrten Publi¬
kum« hierauf aufmerksam gemacht , welche der Union .Compagnie
den Vorzug schenken wollen , ihre Gebäude bei derselben versichern
zu lassen

Düsseldorf den 2. Dezember 1834,
_ _ Franz Vogts.  Hauptagent.  .

Eine Auswahl in sehr schönen Damcn -Mänrelzeugcn er¬
hielt heute

_I . P . Schumacher,  Berqerstraße.
Zur Bequemlichkeit seiner geebrten Avuehmer von Punichsyrop^

hat Herr Z P . GieSbers vor dem Bergertbore wir davon eine
Niederlage übergeben , und ist dieselbe von nun an bei mir ganz
ächt, so wie auch zu demselben Preise wie bei Herrn GieSberS , die
Flaiche zu 25 Sgr , zu baben.

Zu recht vieler Abnahme empfiehlt sich ergebenst
Gerd . Tapken,

Färb - und Material -Handlung,
Bvikersiraße Nr , 447.

Zn Berliner Schlaf - und Comptoir - so wie
Damen -Olöcken

unterhält fortwährend ein vollständig assvrtirteS Lager
W . Linde mann,  Flingerstraße Nr , 779.

Frische große Scheveninger Schelfische und Eabllsu,
frische cngl , Austern , volle Bückinge , frischer Rog das Pfv.
3 Sgr, , große Rehe und Haascn , braunschweiger Würste,
pommersche Gänsebrüste erhielt heute zu billigen Preisen

—— _ _ I 0 h.  Ph . Müller.
Salomon  Kahn,

Hundsrücken Nr 573,
empfiehlt sich einem geschätzten Publikum zum Ankauf von getra,
genen Kleidungsstücken und sonstigen Effekten , unter Verstcherung-
daß er stets den höchsten Werth dafür zahlt , _

Frische englische Austern , Antwerpener Muscheln und
Haderwicker Bückinge bei

Jos . Spin rath.

So eben erhielt wieder große Scheveninger Schcl-
LWW -<fische zu 4 Sgr . , volle Bückinge per Stück 6 Pf -,
Sardellen das Pfund 12 Sgr ., wir mehrere andere bekannte
Sachen.

Carl Berwitt.

f638s Eine geschickte Köchinn , die auch etwa « Hausarbeit ve»
steht und mit guten Zeugnissen versehen ist, kann gegen einen guten
Lohn gleich, zu Cbnstkag oder Neujahr , in Dienst treten . Wo , sagt
die E rp edition d. Bl.

Essen in und außer dem Hause ist zu haben bei Heinrich
Krau«  auf der  Flingerstraße Nr . 756.

Ein guter Buchbinder -Gehülfe ' kann bei Wilh. Aretz  in
Rheitt gleich Arbeit erhalten.

Das Unterhaus und der sirvelte 8toclr stellt bet mir nu
vermietllen.

s640f Wem am Sonntag Abend ein kleine« Windjpiel zugelau¬
fen ist , beliebe e« gefälligst bei der Erpedition d. BI . anzeigen zu
lasse» .

s628 > Ein IN allen Comptoir -Arbeiten erfahrener Mann sucht
Beschäftigung . Die Erpebition d, Bl sagt da« Nähere.

Düsseldorf,  gedruckt in der Stahl 'schr

I«. weisen  heimer , Solksrstrasse.
s637j Wo einige Zimmer mit oder ohne Möbel zu vermietyen

stnb, sagt die Erpedition dies. Bl . , _ __
sL60j 3 » einem stillen Hause sind mödlirt « Zimmer zu vermie-

then . Die Erpedition d. Bl . lagt wo.

Buchdruckerei, Grabenstraß- 1156  v.
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